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Amtliches
Dienstags , Donnerstags,Samstags (mitUlustr . Beilage ) DRtck u.

. Verlag , verantwortliche Schriftleltung . Heinrich Drelsbach Flor -
heim Telefon 59. Geschäftsstelle in Hochheim : Ma „ enheimer,tr . 25 , Teleion 57.

LStaLt HoMoirn
ai « «« .' » » . , . kosten die 6-gespaltene EolonelzeNe oder deren Raum 12 Pfennig,
ÄllgklMu . auswärts 16 Pfg ., Reklamen d,e 6-gespaltene Colonelzeile 30 Pfg.
Bezugspreis monatlich 1.— Rm . Postscheckkonto 168 67 Frankfurt am Main.

innrer 119. Dienstag » den 19 . Oktober 1926 3. Jahrgang

Neues vom Lage.
», Nachdem die Beratungen über den Gesetzentwurf über
»..^ kslosenversicheruug im Vorläusigen Reichswirtsaiastsrat zum
s k'hkutz gekommen sind, wird sich nunmehr der Reichsrat Mit
».^.Entwurf beschäftigen. Die zuständigen Ausschüße des Reichs-

^ werden am 22. d. M. mit den Beratungen beginnen.
In Danzig wurde eine bürgerliche R-gierungskoalition

det. Sie setzt sich zusammen aus D-utschnationalen, Zentrum,
Nch -Liberalen und einer fünfköpfigen Beamtengruppe und
nUgt über 62 von 120 Abgeordneten des Volkstages.

" Nach einer Meldung aus Paris beschäftigt sich Loncheur
^enblicklich mit der Gründung eines deutsch-französischen Kar-

der Elektrizitäts -Industrie , dem sich später auch England und
A '°n anschließen könnten. Das Kartell will erster Lime

deutsche elektrotechnische Arbeiten in Frankreich aus « ach-
^ungskonto ermöglichen. Die vorzunehmenden Arbeiten wur-

hch auf mehrere Jahre erstrecken.
Nach einer Meldung der „Chicago Tribüne " aus Sa, nt

de Luz hat König Alfons 8« Artillerieossiz.eren, d>e an dem
!,Achen Aufstand der Artillericosfiziere beteiligt waren, Amnestie
s,A . Ihre Freilassung werde am 22. Oktober erfolgen. Primo

"idera habe sich damit einverstanden erklärt.

Doorn und Homhmg.

politische Problem;.
Eine Rede des preußischen Finanzmiinsters.

In einer öffentlichen Versammlung der Demokrauscheü
Partei in Dortmund sprach der preußische Flnanznunlst - r
Dr . Höpker -Aschoff über „Innen - und außenpolitische Gegen¬
wartsfragen " . Er behandelte u . a . die Frage der Auseinander¬
setzung mit den Hohenzollern.

Dem dem ehemaligen König cingeräumten Wohnrecht sei
keine Praktische Politische Vedcuiung beizuurcssen . Innen - und
außenpolitische Gründe ließen eine sofortige Rückkehr des ehe¬
maligen Königs nicht zu . Jede preußische Regierung werde
Mittel und Wege finden , jeden Versuch der Hohenzollern , das
an sie gezahlte Geld zum Kamps gegen die Republik zu ver¬
wenden , zu verhindern . Das Entscheidende des jetzt zustande-
gekommcnen Vergleichs sei, daß nun endlich alle Hohenzollern
in die Reihe der Staatsbürger mit allen Rechten und Pflichten,
auch der ftcuerzahlen ' cn , eingereiht seien.

Die bisherige Außenpolitik müsse mit aller Entschiedenheit
weitergeführt werden . Eine erfolgreichere Weiterentwicklung
lei zu erwarten , wenn auch die Sozialdemokraten sich den,
großen Block im Reich anschließen . Die ganze politische Ent¬
wicklung dränge dahin , daß die Volkspartei in Preußen in d .e
Große Koalition eintrele . Preußen stehe vor Fragen , die
schwer ohne die Volkspartei zu entscheiden seien.

k ^ ie Pariser Zeitungen hatten die Behauptung ausgestellt,
tẑ Z ^setzung des linken Rhcinufers würde nicht aufgehoben

wenn Wilhelm II Schloß Homburg beziehen wurde,
k Homburg nicht „ kaiserliche Residenz " werden wird , so laßt
%kQI!°  hieraus kein Hindernis für die Freigabe des Rhem-
>>'- durch die französischen Truppen herleiten . Es wird aber

Paris berichtet , in der letzten Unterredung zwischen demft, '' ins ueunnei , in vor retzieu ujutu -ewa orr .■
lAwrrninister Poincarö , dem Minister des Auswärtigen
k ^ und dem General Guillaumat , dem Pocrbefchlshaber
französischen Truppen in den Rheinlanden , sei beschlossen

bis auf weiteres das linke Rheinufer nicht zu raumen.
kA ! wäre also der Hauptgegenstand der Bcsprccl -ungen von

sth zwischen Briand und seinem deutschen Kollegen -vr.
fei . aus den noch geplanten Verhandlungen ausge-

worden , und cs bliebe abzuwartcn , was in dieser Bc-
tz-All noch geschehen soll . Daß die französischen Truppen
I paupt nicht abmarschiercn sollen , ist nicht gesagt worden,
f -Aresscnde Meldung hätte also nur zu bedeuten , das; der

öur Freigabe dieses Gebietes erst dann erfolgen soll,
die deulsche Rcichsrcgiernng die Bedingungen angenoni-

f ? hat , die ihr von Paris noch gestellt werden sollen . Mi
ih Aulg als Wohnsitz des Exkaisers hat die Rheinraumung

^Nem Falle etwas zu tun . fv
t(jtf Sachlage ist heute also so, daß Deutschland NN Fr »» '
C " Och finanzielle und wirtschaftliche Konzessionen 0

hat , wenn die zwischen beiden Staaten heabslcht g^
k Endigung verwirklicht werden svll . In welchem Rnh
ih. diese deutschen Gegenleistungen bewegen werden , is 1

unbekannt , aber daß ein Einverstaichms darüber Nwß
L 'ein wird , lmrd selbst aus Paris nicht bestrmemW .r

nur , daß die Erreichung dieses Zieleg n ch ch .
A Von höchster Bedeutung ist, daß die innere Ruhr nnd

wng in Temscisland darunter Nicht leide.

Ber Zahrestaz von Locarno.
Ein Gedanke der Versöhnung.

einer in Locarno anläßlich des ersten ^ ahlestages des
k / »sses der Verträge von Locarno veranstalteten ^ ci ) r
k ' ^ weizerische Bundesrat Malta eine Ansprache , tN der e
k Nend betonte , daß er vor allen ! als Tessmer spreche , u»

*U. a . ausführte:

k Pie letzte Bölkerbundsversammlung in l8cnf hat Dcntsch-
? -instimmlg als Mitglied in den Völkerbund aufgenom-

Damit ist der Pakt von Locarno in Kraft getreten. Ich
I »>ich nicht dabei aushaltcn, darzulegen, daß mit dem
k^ 'blick, wo der letzte nnscrcr Nachbarstaaten, aber grösste
ANitlich dxx Bcvölkcruugözahl, in den Völkerbund aus-
^ »»»en wurde, dem wir dank des weise» Entscheides des

'zerischen Volkes nnd der Kantone von Anbeginn an-
O *' «' eines der wichtigsten Interessen unseres Landes

worden ist.
f -Iir lvollen heute diesen denkwürdigen AN von einem
Elenderen Staudpulikt aus betrachten Er ist stir uns da^A \\ der Berlölmuna zwischen den Kriegführenden von

Aiulammen au den W - rü " dis l ' .

llja der Waffen als höchstes Mittel zur Losung der Kon-
°-. ,.Hwischeit den Staaten und gibt dem edlen Gedanken de

liss°Mung und der SchiedSg - rich ' Lbarkcit emen entscheidenden

„Vom Ahein der Wein."
Reichskanzler Dr. Marx und der Weinbau.

Auf einem rheinischen Gesellschystsabend , den der Reichs¬
verband der Rheinländer und die. rheinische Frauenliga unter
dem Leitwort „ Vom Rhein der Wein " in Berlin veranstalteten,
nahm auch Reichskanzler Dr . Marx das Wer 1 um seine rhei¬
nischen Landsleute zu begrüßen und die Bedeutung des den !-
scheu Weins zu betonen , der nun einmal mit dem Rhein un¬
trennbar verbunden sei.

Es sei kein Zufall , daß die Gebiete , in denen der Weinbau
betrieben würde , gleichzeitig die Gebiete der ölte '' -n Kultur
seien , denn der deutkcke Wein habe immer eine begeisternde
Wirkung auf alle Künstler ausgeübt . Der Kanzler ging dann
aus die schwierige Lage ein , in die der deutsche Weinbau i" den
letzten Jahren geraten sei. Die Reichsregierung und dic
Länderregierungcn seien bestrebt gewesen , soweit es in ihren
gegenwärtigen schivachen Kräften stehe, dem deutschen Weinbau
beizustehcn . Aber das genüge nicht . Es sei heute die Ge¬
wissenspflicht des gesamten deutschen Volkes , den deutschen

inbau zu unterstützen.
Marx wies zum Schluß darauf hin , daß alle Nheiiiländer,

h die fern von der Heimat wohnenden, durch das Baud der
en Liebe zum deutschen Rhein geeinigt wuEN . Ramms

deutschen Weinbauvcrbandcs dankte dessen Prasieent ~ .
rl Müller dem Kanzler . Auf der Veranstaltung wäre«
;er dem Reichskanzler anweseild der Staatssekretär d
lchskanzlci Pnendcr, der preusstsche Landw,rt,ch°fts»,unst-
nqcr , Staatssekretär Schmidt vom ReichSmmistermm fu,
besetzten Gebiete. PolizeipräsidentZoerg.M S ams ekr.-
Aveoo ver viiverische Gesandte v. Prcger , der hessische
rSffl tzandtagspräsidelttGarnich sow.e zahl-
he andere Vertreter der Behörde».

LkamverlaiN und KMn.
Zur russisch-englischen Schuldcnrcgclnng. .

Der volitlicke Korrespondent der „ Sunday Times " wtll
isspF hrn'> ;traffiu bei seiner Unterredung mit Chamberlain

STSESSiSrOi !» «°-d"»d°>̂ m
;iS j . . . d- Wirt"Die

Ä -»- /lPüch ° » Oll, d° b swllra dir B,rh »nd " ms - NM ' I«raÄi &iwsifß
innerf SßitljMni■i,!iOc eine große englische Bank iur Russischen
nnoisbnnk Kredile«eweidrl, ' s Ä ' ßvlvmalische Spannung zwischen M o s kau u n

! . verringert. Die wahre Schwierigkett bcstthe
)er iellt darin daß ^die Moskauer Regierungskreise darauf
isiänL , das; die Schuldenzahlung aus den Mitteln emer
'„ en Anleihe bestritten würde , wahrend die Londoner City
ir Ansicht sei. daß die Wiederherstellung des russ „ chen Kredits
ir © c unf - imn einer Anleihe an Rußland voranzugehen habu.
tan erwarte daher , daß Krassins Fortschritte in Londotl nur
ngsam vor sich gehen würden.

Aenderung der europäischen Politik.
Ein Blanifcst der Finanzlcute.

Der Londoner Berichterstatter des „ Petit Journal " er-
klärt , daß Mittwoch vormittag in sämtlichen europäischen
Hauptstädten gleichzeitig ein Manifest veröffentlicht werden
würde , das die Unterschriften der größten euro-
päischen und amerikanischen Finanzleute
trage . Dieses Dokument enthalte ein Expos « über die all¬
gemeine aus dem Krieg sich ergebende Loge Europas , und zwar
die Finanz - und die Wirtschaftslage , nnd fordere die An¬
nahme eines genauen Planes,  um diese Lage zu
bessern . Dieses Dokument sei vielleicht das wichtigste feit dem
Versailler Vertrage , und seine Auffassung über die wirt¬
schaftliche Wiederherstelllung Europas  werde
alle bisherigen Auffassungen umstoßen . Es werde zweifellvs
eine allgemeine Ueberraschung Hervorrufen . Die Abfassung
habe mehr als sechs Monate gedauert . Das Dokument gebe die
Ansicht der bedeutendsten Köpfe der internationalen Finanz¬
welt wieder.

Das Manifest erkläre , daß die seit dem Kriege von den
europäischen Rationen verfolgte Politik mehr Probleme auf¬
geworfen als gelöst nnd mehr Schwierigkeiten geschaffen als
uberwunden habe . Das Manifest befürwortet eine radikale
Aenderung in der europäischen Politik , und man erwartet seine
Veröffentlichung mit begreiflichem Interesse.

Hsliüsche Tügesschau.
+•« Die deutsch -österreichische Anschlutzsrage . Im Rah¬

men des Oesterreichisch -Deutscben Bolksoundes sprach Bundes¬
kanzler a D . Dr . Renner -Wien in Berlin über das Thema:
Oesterreichs Anschluß und der Völkerbund , ein Problem des
Rechts und des europäischen Friedens . Für die Anschluß-
freunde im Reich und in Oesterreich sei der Zusammen,chluß,
so führte der Redner aus , eine Herzenssache , bedeute er doch
die Heimkehr eines in die Fremde verirrten Familienmii-
gliedes . Darüber hinaus sei aber der Anschluß ein euro¬
päisches Problem geworden . Man ^habe in den Frlec ^ ns-
verrrägcn Staaten geschaffen , ohne sich zu fragen , ob die,e
Staaten mögliche Wirtschaftsgebiete sind . Oesterreich könne als
Kleinstaat nicht leben . Es müßten zwei Linien hergestellt
werden : Donau -Rhein durch den Kanal und Douau -Ostsee-
Rvrdsee über Berlin . Dann wäre der Verkehr mit der Welt¬
wirtschaft hergestellt . Von der Intelligenz der Welt werde
in absehbarer Zeit der Gedanke kommen , daß große Wirtschafts¬
körper ausgerichtet werten müssen . Dann werden die poli¬
tischen Grenzen aufhören , Wirtschaftsgrenzen zu sein . Es
würde cm Locarno an der Donau geben.

Niederlage der Opposition in Siußland. Die Meldung
über eine Verständigung zwischen den Führern der Opposition
und der durch Stalin vertretenen Leitung der Kommnni,tischen
Partei wird durch eine Meldung der Agentur der Sowjet-
rcgierung bestätigt . Es heißt darin : Die Oppvsitivnsführer
Sinowjew , Trotz « , Kamenew , Pjatakow , Sokolnikow und
Jcwdokimvtv haben eine Erklärung über ihre vorbehaltlose
Unterwerfung unter sämtliche Enkschlicßungen des 14. Pa^ ^
kougrcsses und unter die Beschlüsse des Zentralkomitees und
der Zentralkommissionabgegeben. Sie verpflichten sich, diese
durchzufnhren nnd alle ihre Anhänger dazu aufzusordern,
sämtliche um die Oppvsition gebildeten Gruppen sofort aufzu-
löjcn. Sie erfeuneu an, daß sie dnrch ihr jüngstes Vorgehen
in Moskau und Leningrad die Entschließungen des Zentral¬
komitees Über die Nnzuläfliglelt der Diskussion perletzt habeit
und verpflichten sich, sich von der rechten Schljapnikow -Gruppe
aufs entschiedenste loszuioaen.

Rückkehr des rumänischen Kronprinzen. Tie Rückkehr
des Exkronprinzeu Karvl nach Rumänien und seine Wieder¬
einsetzung in die alten Rechte ist jetzt eine ausgemachte Sache.
Der frühere Ministerpräsident Bratianu hat für seine bevor¬
stehende Reise nach Paris eine offizielle Betrauung vom König
erhalten, den Kronprinzen Karol nach Rumänien zu begleiten.
Nach der Eröffnung des Parlamentes werden die Kammer und
der Senat sich safart als Nalionalversammlung konstituiere»
und den zurückgekehrten Kronprinzen in seine alten Rechte
wieder einsetzen. Einzelheiten der Rückkehr des Exkrouprinzen
sind noch nicht festgesetzt.

Kandelsteil.
Berlin , 18. Oktober.

— Devisenmarkt. Am Devisenmarkt hielt sich das Geschäft
ans letzter Basis ruhig an. Brüssel etwas schwächer und zwar
174% gegen London.

— Effektenmarkt . Die neue Woche begann in gedrückter
Stimmung . Die ersten Terminnotierungen zeigten weitere Ab-
schwächnngen von 2—3 Prozent . Eine Ausnahme machten einige
heimische Dtaatsrenten , von denen sich insbesondere die Kriegs¬
anleihe und die 3proz . Ncichsanleihe kräftig erholen konnten.

-- Prodnkicnmarkt. Es wurde» gezahlt für 10» Kg.: Weizen
mark . 26.20—26.50. Rönnen mark . 21.90—22.40. Wintcrnerste 18



vis 19, Weizenmehl 31.50- 38.2-, Roggenmehl 31.50- 32 75
Weizcnkleie 10.25—10.50, Roggenkleie 10.50.

Frankfurt a. M ., 18. Oktober.
" Devisenmarkt . Der Devisenmarkt zeigte feste Haltung.

D « P ° « ,« Pfundparität stellte sich auf 168.50, Brüssel auf
1 <2 o0, Mailand auf 118.o0. Das englische Pfund lag mir 1.8530
Dollar leicht beseitigt . ,

iZffcktcuinarkt . Die Börse eröfsnete die Woche in unsicherer
a mlt Neigung zum Nachgeben der Kurse bei nur geringer
Kauflust . Weiterhin wurde die Stimmung etwas zuversichtlicher,
^cr deutsche Rentenmarkt verkehrte in freundlicher Haltung lei
überwiegend befestigten Kursen.
_ ~ Produktcnmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg . : Weizen
^0 -95—^9.35, Roggen 23.50, Sommergerste 24—29, inl . Hafer
19 .50—20 gelber Mais 19.25—19.75, Weizenmehl i2 —42.75
Aoggenmehl 34—34.75, Weizenkleie 10—10.25, Roggenkleie 10 50'
Erbsen 45- 70, Linsen 50- 80, Heu 7- 7.60, Weizen - und Roggen-
Itroh o.2o 3.75, gebündelt 2.75—3, Trockentreber 16—16 50
.Tendenz : fest.

— Kartoffelmarkt . Es wurden gezahlt für 50 Kg . : Wetter
aucr Kartoffeln (Industrie ) 4.50, weißfleischige 4.

— Frankfurter Schlachtvichmarkt . Preise für einen Zentner
Lebendgewicht Ochsen:  vollflcischige , ausgemästcte höchsten
Lchlachtweüts, jüngere 57—61, ältere 63—58, sonstige vollfleischige
jüngere 47—52, ältere 40—46. Bullen:  jüngere , vollfleischigc',
höchsten schlachtwerts 50—54, sonstige vollfleischige oder ausge-
inajtetc 40—49. K„ü h e : jüngere, vollfleischige höchsten Schlacht¬
werts 49 54, sonstige vollfleischige oder ausgemästete 41_ 48
fletjdjtge 30—40, gering genährte 20—29. Färsen: vollfleischige'
ausgemastete höchsten Schlachtwerts 50—60, vollsleischiqe 49—55'
fleischige 40 48. Kälber:  beste Mast - und Saugkälber 86_ 91
lmnIere  Mast - und Saugkälber 75—85. Schafe:  Mastlämmer
uud lungere Masthämmcl , Weidemast 38—42, mittlere Mastlämmer
altere Masthammel und gut genährte Schafe 33—37, fleischiges
Schaivieh 2o—32, geringgenährtes Schasvieh 18—24. Schweine-
PÄn *™« “ 6ct 'i00 Pi -md 79- 81, vollfleischige von zirka 240
b, ^ 300 Pfund 79—82, vollfleischige von zirka 200—240 Pfund
79—83, vollfleischige von zirka 160—200 Pfund 79—82, fleischige
von zirka 120—160 Pfund 75—78, Säuen 65—73. A u' f I r i e b :
^96 Achsen, 51 Bullen , 579 Kühe , 324 Färsen , 295 Kälber . 252
schafe , 4263 Schweine.

— Mannheimer Schlachtviehmarkt . Auftrieb:  356 Ochsen,
12i Bulleu , 547 Kühe , 523 Kälber , 120 Schafe , 2894 Schwein-
Preise : Ochsen : et1) 57- 59, a3) 44—48, &1) 37—40, b-) 32—35,
c) 26—30, d) 23—25. Bullen : a) 47—49, b) 42—44, c) 34—38,
d) 30—32. Kühe : a) 45—47, b) 35—37, c) 26—28, d) 13—21.
Färsen : a) 58—60, b) 36—46. Kälber : b) 80—84, c) 74—76, d) 64
bis 70, e) 56—60. Schafe : b) 32—44. Schweine : a) 80—81, b) 80
bis 81, c) 80—81, d) 79—80, e) 78—79, f) 76—77, g) 63—70.

— Mannheimer Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für
100 Kg .: Weizen 29.75—30, ausl . 30.50—33, Roggen 23.50 - 24,
inl . Hafer 18.26- 19.25, ausl . 19—22, Braugerste 25 .50—29.25,
Futtergerste 20- 21, Mais 19.75—20, Weizenmehl 42.50 - 42.75,
Brotmehl
Biertreber 15 50-

;,2.7o,
-16.

Roggenmehl 33.75—34, Weizenkleie 10.25,

Aus all« Welt.
Hü Selbstfürsorge eines Freiherrn . Der jetzt 60 Jahre

alte Freiherr Rudolf von Grabow , der zuletzt in Berlin -Pan¬
kow wohnte , iviirdc zum zweiten Male bei einem Schwindel
gefaßt . Ende des vergangenen Jahres ließ er sich bei leiten¬
den Persönlichkeiten der Großbanken , industriellen und kauf¬
männischen Unternehmungen melden und wurde überall emp¬
fangen . Vorgelassen , bat er dann um einen Beitrag zur Für¬
sorge der aus den Krankenhäusern entlassenen Kriegsbeschädig¬
ten , und erhielt fast durchweg namhafte Spenden . Vieie
Monate später erst erfuhren die Geber , daß es keine Fürsorge
dieser Art gibt . Im Sommer vorigen Jahres wurde der
Schwindler ' von einem Betrogenen erkannt und der Polizei
übergeben . Nachdem das Verfahren gegen ihn eingeleitet wor¬
den war , wurde er , da Fluchtverdacht nicht vorlag , bis zur Ab¬
urteilung entlassen . Er nahm aber sofort seine alten Betrugs¬
manöver wieder aus . Seine Schwindeleien brachten ihm eine
tägliche Durchschnittseinnahme von 50 Mark ein . Bei einer
größeren Firma der Kautschukindustrie ereilte ihn jetzt das
Schicksal . Er behauptet , daß ihn wirtschaftliche Nöte zu dem
Schwindel getrieben haben.

□ Beendigung des Tarifstrcits im Bankgewerbe . Auf Ein¬
ladung des Äxichsarbeitsministeriums fanden nochmals Eiw-

gungsveryandlungen int Tarifstrcit des Bankgewerbes statt.
Auf Empfehlung des Verhändlungsleiters verständigten sich
die Parteien wie folgt : Der Schiedsspruch vom 27 . September
1926 wird zum Vertrag erhoben . Der Reichsverband der Bank¬
leitungen verpflichtet sich, seinen Mitgliedern zu empfehlen,
zwischen den am 15 . Dezember 1926 und dem 15 . Januar 1927
fälligen Gehaltszahlungen einen Teil des Monatseinkommens
am 31 . Dezeniber d. I . an sämtliche Angestellte in Zahlung
zu bringen . Die Mehrzahl der Großbanken hat sich bereit er¬
klärt , die Empfehlung durchzuführen.

C! Zusammenstoß zwischen einer Autodroschke und
Straßenbahn . Bei einem Zusammenstoß zwischen einer Auto-
drvschke und einem Straßenbahnwagen in Berlin wurden die
Insassen der Autodroschkc — fünf Personen — Verletzt . Die
Autodroschke holte einen Wagen der Straßenbahn ein . Der
Zusammenstoß war so heftig , daß die Droschke umstürzte und
die linke Seitenwand eingedrückt wurde , während der Straßen¬
bahnwagen unbeschädigt blieb . Die fünf Insassen der Droschke,
ein Mann , zwei Frauen und zwei Kinder , wurden auf den
Fahrdamm geschleudert.

□ Der schlecht gesicherte Revolver . ' Ein Schupowacht¬
meister in Berlin wurde auf einer Patronillensahrt durch einen
Schuß aus seinem Dicnstrevolver , der sich von selbst entlud,
schwer verletzt . Der Verunglückte wurde in hoffnungslosem
Zustand ms Krankenhaus gebracht . Der Schuß war ihm in
den Unterleib gedrungen.

Hi Die Pelzräuber in Berlin verhaftet . Der Pelzraub in
der Nürnberger Straße ist rasch aufgeklärt woben . Auf einer
nächtlichen Streife gelang es nachts der Kriminalpolizei , die
beiden schon als Einbrecher bekannte : Täter m einem Lokal
sestzunehmen . Ein Teil der Beute ist bei der Verhaftung
bereits beschlagnahmt worden . Zwei Freundinnen der Ver¬
brecher wurden ebenfalls verhaftet.

□ Ein Mord um c' m Schilling . In Felixdorf bei
Wiener -Neustadt wurde die Leiche eines jungen Mannes auf¬
gefunden , der einem Mord zum Opfer gefallen ist. Noch am
Nachmittag gelang es , einen 20jährigen Arbeiter als Täter zu
verhaften . Der Mörder gab an , daß . er seinen Kollegen er¬
mordet habe , weil ihn dieser wiederholt gemahnt habe , eine
Schuld von einem Schilling zurückzuzahlen.

Hi Auffindung eines frühchristlichen Bischofsgrabes in
Ravenna . Bei Arbeiten in der Franziskuskirche in Ravenna
wurde vier Meter unter dem Fußboden der Mittelkirche das
Grab des Erzbischofs Leo von Ravenna entdeckt , der 452 nach
Christi Geburt starb . Leo war Nachfolger des heiligen Petrus
Ehroysologus aus dem Bischofsstuhl von Ravenna . Wie ver¬
lautet , soll das vollständig erhaltene Skelett in einem Sarge
vor dem Hochaltar der Franziskriskirche beigesetzt werden.

CI Das Ende eines polnischen Räubers . Der in ganz
Warschau gefürchtete Bandit Zolmski , der viele Morde und
Raubüberfälle auf dem Gewissen hat , ist nach wochenlangem
Suchen von der Polizei in einer Privatwohnung gestellt und
nach erbitterter Gegenwehr erschossen worden . Der Vorfall
lvurde durch Extrablätter hier bekanntgegeben.

□ Ehrung deutscher Flieger . In Rom st.» d im Aeroklub
ein Festesten statt zu Ehren der beiden deutschen Flieger
Soenning und v. Conta . Bei dieser Gelegenheit wurde an
beide deutschen Flieger je eine große silberne Medaille des
Aeroklubs überreicht wegen ihrer schneidigen Ucberquerung
der Alpen . Bisher hat der Aeroklub acht solcher silbernen gro¬
ßen Medaillen Herstellen lasten , von denen die sechs ersten an
die Besatzung des Luftschiffes verteilt wurden , mit dem Nobile
den Nordpol überquert hat ..

C! Schwerer Autounfall in New Jersey . In New Jersey
stießen zwei stark besetzte Autos in voller Fahrt zusammen,
vobei vier Personen getötet und acht schwer verletzt wurden.

Ci Ein Weltflug der „ Norge " ? Wie die „ Chicago Tribüne'
ms Oslo meldet , hat die Mannschaft der „ Norge " beschlosten,
:men Flug um die Welt zu unternehmen , auf dem sowohl der
Nordpol als auch der Südpol überflogen werden soll . Amund-
fett werde nicht am Fluge teilnehmen.

Cl Banditen -Uebersall in New York . Die Polizei » 1
Brooklyn sucht angestrengt nach drei Banditen , die auf die
Frau eines führenden Senators , die mit mehreren Freundinnen
,m Auto aus dem Theater znrückkehrtc , einen Ucberfall unter-
nommen haben , bei dem sie Schmncksachen im Werte von
15 000 Dollars erbeuteten.

Ci 1200 Chinesen getötet . Wie aus Schanghai berichtet
wird , hat sich an Bord eines größeren chinesischen Dampfers
eine Explosion von Tausenden von Granaten ereignet , bei der
1200 Chinesen gelötet und eine große Amabl verwundet wnr-

Tclith 6ürkner8 Liebe.
slomun von Fr . Cef ) ne.
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„wenn man mit r -v sicht die Tür osten läßt unv
mich darin erwartet , ist es wohl nicht zu umgehen,"
dachte Lucian ; laut aber sagte er : „Meine Füße ha¬
ben nit gewagt , jenes Heiligtum zu betreten , so ver¬
lockend es mir auch erschien ."

„Ah , Sie hätten Interesse dafür ? "
Er legte die Hand aufs Herz.
»Gnädigste fragen noch ? "
„Dann werde ich es Ihnen zeigen , Herr Waldow.

Komm mit uns , Edith , du hast es auch noch nicht ge¬
sehen ; die Eltern hatten mich damit überrascht , als ich
aus Hannover kam . Dein Kopfweh ist doch hoffentlich
nicht schlimm ? "

„Nein , ich denke, daß es vorübergehen wird ! Sei
nicht böse , Martha , wenn ich noch einen Augenblick hier
Verweile ."

„Aber bitte , nicht lange , damit man sich über dein
Fernbleiben nicht ängstigt . "

Lucian bot Martha den Arm.
„Darf ich bitten . Gnädigste ? "
Sie lachte und legte ihre Fingerspitzen hinein.
„Dann kommen Sie , mein getreuer Ritter ! Gute

Besserung , Edith !"
„Danke !"
Edith preßte die Hände gegen die Schläfen . Daß

auch Martha gerade kommen mußte!
Sicher „ hatte sie etwas gemerkt — sie war schlau.

Nun , um so besser — dann durste sie auch keine Ver¬
suche mehr machen , Lucian an sich zu fesseln , wenn sie
wußte , daß er nichl mehr frei war . daß er ihr —
Edith — aeklörw.

«Doeven, in lernen leidenschaftlichen Liebkosungen,
die sie erschreckt und doch beglückt hatten , war ihr deub
lich zum Bewußtsein gekommen , wie sehr er sie liebte,
daß ihr sein Herz , trotz aller Tändelei mit der ande-
reu doch gehörte!

Sie dachte sich in diese beglückende Gewißheit ganz
fest hinein und , seine Küsse noch aus den Lippen suh¬
lend , suchte sie die Gesellschaft wieder auf.

* » *

Erst spät trennte man sich.
Herr Bürkner hatte schon mehrmals zum Ansbruch

gemahnt ; aber Martha und auch deren Elierit hauen
so „gequält , noch zu bleiben , daß es fast ungezogen ge-
wesen wäre , nicht »?•?.<•-.» .- -we »,

Lucian Woldow hatte sich die Herzen der Familie
Hildebrandt im Sturm erobert , und Martha war
Feuer und Flamme für den liebenswürdigen Künst¬
ler , der beim Abschied fest versprechen mußte , wieder-
zukommen.

Der Tante Bürkner wurde ein ziemlich umfangrci-
ihes Paket in die Hände gedrückt.

„Laßt ' s euch gut bekommen !" ries Martha noch.
, Morgen gegen Abend sehe ich mal nach , ob dir , lie¬

bes Tantchen , die Psirsichbowle nicht geschadet hat !"
Als sie zurück ins Zimmer trat , stand ihr Vater

mit gerötetem , weinseligen Gesicht schon wieder am
Tische und füllte sich den Rest der Bowle in sein Glas.
" „Na , Papa , wie gefällt dir denn Herr Waldow ? "

„Famoser Kerl, " lallte er , seiner Stiinme nicht
mehr ganz mächtig . „Aber trinken kann er — alle
Achtung !"
' „Ich finde , daß du aber nun genug hast , Papa ."

„Meinste ? Na , ' s soll doch nichts umkommen . Mor¬
gen ist der Stoff schal ! Prost , Töchterchen ! So ' n Mann
wie Waldow wünsche ich dir zum Mann — der bringt
weniasiens Leben in die Bude — alle Achtung !"

den . Die Explosion ereignete sich vei Kinnang . Das
hatte 1500 Mann an Bord und sollte Granaten und >a ,
Munition für den General Sun Chuang fang , den W»
Haber von Schanghai , transportieren.

Letzte Aachrichten.
Bell über die deutsche Außenpolitik.

Aachen , 18 . Oktober . Bei seinem Aufenthalt inTr.
A

hielt der Reichsminister für die besetzten Gebiete , * -■ p
eine politisch hochbedeutsame Rede , in der er zu den an 1.1, j
F ragen der Außenpolitik und des europäischen ^ Pw
Stellnn
in den

nahm "und etwa folgendes ausführte : Ich
vrdergrund stellen , daß Deutschlands Eintritt t«

Völkerbund ein neues Zeitalter schaffen muß . Man nlUiiC
aber auch zu den gegebenen Verhältnissen frei von 11p;
treibung und Nervosität einstellen . Wer glaubt , daß »•
durch unseren Eintritt in den Völkerbund über alle
leiten bereits hinweggekommen seien , der gibt sich einer ® j,
täuschung hin . Die bedauerlichen Zwischenfälle , bic
ben ' letzten Wochen beklagen mußten , legen den Gcd"^ ,
nahe , daß schon die Möglichkeit weiterer Zwischenfalle
schweres Hemmnis für die dauernde Verständigung be^ '
Der Geist von Locarno soll nach ausdrücklicher VerstE ji
aller Beteiligten eine neue Aera des Friedens an Stell 7
Hasses und der Feindschaft - inleiten . Darum ist es begre'l :
wenn jetzt spontan und mit elementarer Gewalt im S
Rheinland und in der Rheinpfalz der Wunsch nach wAi
sich gellend macht , in der Befürchtung , daß die Ausrechw^
tung der Besatzung sich mit ivahrem Frieden und wahrer . ^

wie mit den unabweiS"söhnung ebensowenig verträgt
deutschen Interessen und nationalen Empfindungen

Der Weltappcll für Wirtschaftsfricdcn.
Berlin , 18 . Oktober . Ein von führenden Männer 11■

Weltwirtschaft unterzeichnetes Manifest wendet sich in-vR,,
dere gegen die Tarifbarrieren , gegen Ein - und Au-'P
Verbote , die dem freien Güteraustausch den Weg verjp ^ i
Ferner wendet sich die Kundgebung gegen die ZollpoU 11̂
Nachkriegszeit , durch welche der eine Staat seine billigt
rungsmittelversorgung , der an re Staat seine Belieb ^
mit billigen Jndustrieerzeugnisscn verloren habe . 0 ^
Kundgebung wird dann weiter ausgeführt , wie unteru
Schutz der Zollmauern ein unpraktischer Protektion '̂ i(.
getrieben wurde , wie künstlich unrentable Lokalindustr' 1̂ -
richtet worden sind , die nur ^urch die aufgetürmten ^
mauern ihr Leben „fristen . Auch die Eiscnbahntarifc ,p
unter politischen Gesichtspunkten zum Schutze unratuN »!
iind unrentabler Wirtschasiskreise festgesetzt sind , sind e>ns^,-
Hemmungen des freien , wirtschaftlich zweckmäßigen
austauschs . Tie Folgen all dieser künstlichen Beschräntu H
sind Rückgang der Produktion , allgemeine Preissteig ^ $
Abnahme der Kredite und des Geldumlaufs . Um EuroiI,z
wirtschaftliche Gesundung wiederzugeben , die es 511
Befriedung braucht , ist daher vor allem Handelssreihe' 1
wendig.

Eine Propagandarcde Dr . Wirths.

Konstanz , 18 . Oktober . Vor über 1000 Zuhöreri' 1̂
hier Reichskanzler a . D . Dr . Wirth im Konzilsaal . D 'st ^
war der Beginn einer großen Propagandaaktion duE .̂ -
ganze Reich . Gemeinsam mit Dr . Ludwig Haas und R ^
tagspräsident Löbe will Dr . Wirth in diesem Winter in
200 Versammlungen sprechen.

Nur langsame Räumung des Rheinländer

Paris , 18 . Oktober . Das „ Petit Parisien " n ost 'Ae'
Kriegsminister Painleve habe erklärt , daß die Gerücht st¬
eine „ überstürzte " Räumung des Rheinlandes und über «
bcreitumjen für den Abmarsch der Besatzungsarmce V»
gründet seien . Wenn er eine Unterredung mit fw
Guiliaumat gehabt habe , so deshalb , um sich über d>e

.1 .sführung des Planes zu unterrichten , der schon seit Ast;
Atonalen sestgelegt worden sei und sich seitdem nicht F
Hobe.

Unterredung des holländischen Innenministers
mit dem Exkaiser . F

Amsterdam , 18 . Oktober . Wie verlautet , hat der /
des Innern heute vormittag in Doorn eine Unterredl» 1!!
dein ebemaliacii deutschen Kaiser gehabt.

An Marthas Anaen sunkckte es seltsam aUsi
Mann wie Waldow wümH ,

schp"

ff
Nicht „solchem

sich — nein , ihn selbst ! Und sie wollte auch
für sorgen , daß ihr Wunsch in Ersüllnng ging
Edith!

Freundlicher , als es sonst bei solchen Gelegko ^ jic,
geschah , wenn der Vater genug oder schon 3umC \up r;'
sagte sie zu ihm : „Geh nur zu Bett , PapacheNi ■'
ist auch sehr müde !"

„Jawoll , gleich , nur den Schluck hier noch gjudr
trinken ! Na , dem Hungerleider , dem verrückten
Händler , habe ich aber ordentlich hcimgeleuchtet!
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Aus MH und Fern.
, .. A Wiesbaden . (Verlängerung der Schonzeit
!u rRehk« lbe  r .) Der Bezirksausschuß zu Wiesbaden hat
,u seiner nichtöffentlichen Sitzung vom 22 . September 1926
u Grund der § § 39 und 40 der Jagdordnung vom 15 . Juli

ch07 beschlasseu , die Schonzeit für Rehkälber für daS Kalender-
tohr 1926 auf das ganze Jahr auszudehnen.
,, A Bingen . (Der Mutter mord in  B i n g e n .)
Ucber die Gründe , die den 17jährigen Angestellten Konrad zur
^Nlordung seiner 42jährigen Stiefmutter veranlaßt haben,
fvird gemeldet : Konrad hatte mit einem jungen Mädchen ans-der " - . . - - • • >

Umgebung Bingens ein Liebesverhältnis , das nicht ohne
folgen geblieben war . Er wollte das Mädchen heiraten und

ihr in die Wohnung seiner Eltern ziehen . Seine Eltern
ĵ t'ett aber gegen seine Pläne . An dem Tag der Tat war es
,, cher zu heftigen Auseinandersetzungen zwischen seinen Eltern
M ihm gekommen . Abends lauerte Konrad dann seiner
N >efmutter im Hausflur ans und überfiel sie. Bei seiner
Schäftung äußerte sich der jugendliche Mörder in rohester
"~cMe über die Tote . Er sagte im übrigen , daß er sich durch-
Ms.desseu bewußt sei, daß für ihn , weil er noch nicht 18 Jahre
, ' iei, weder die Todes - noch eine Zuchthausstrafe in Betracht
o»»nen könne.

v .. A Wiesbaden . (Nächtlicher U e berfall .) Das
Mggx Schöffengericht verurteilte einen 23jährigen Tapezierer

den 25iährigeu Arbeiter Karl Dieser , beide von hier,
Äu eines Ueberfalls auf einen auf der Streife befindlichen
xoiizei-Oberwachtmeister zu drei bezw . sechs Monaten Ge-
""lgnis.

A Worms . (Die Lage auf dem Wormser
, l b e j t s m a r k i .) Die Lage auf dem hiesigen Arbeitsmarkt
Q  im Vergleich zu der Vorwoche eine Verschlechterung er-

hlen . Die Zunahme der Hanptunterstützungsempsanger be¬
sagt in der Stadt 144 , so daß jetzt 2558 , einschließlich der Not-

sMdsarbciter gezählt werden . Dagegen ist die Zahl der
oiverbslosen auf dem Lande gegenüber der vorigen Berichts-

^°che ziemlich gleich geblieben.
r A Slordhausen . (Tausendjahrfeier in  N o r d -
LQu fct >.) Die ehemalige Freie Stadt Nordhausen am Harz
Mt ini Mai nächsten Jahres festlich ihr lOOOjahr ' ges
tẑ dtjubiläum . Die Stadt ist eine der ältesten Siedlungen
, 'ordthüringens und am Harz , heute eine blühende Mittelstadt

26 000 Einwohnern , die sich ihre mittelalterlichen Reize
Wn  großen Teil zu erhalten verstanden haben,
r. A Oppenheim . (Sven Hedin in Oppenheim .)
. °e» Hedin traf hier ein , um die hiesige Domäne zu besichli-
8 *. Der Weltreisende besichtigte die mustergültig angelegten
Ktriebe , wobei er sich für alles interessierte und sich über die
Zurichtungen wie auch die gereichten Kostproben rheinhessischer
^ >ne lobend aussprach.
I A Darmstadt . (R e s o r m a t i o n s s e i e r u n d L u t h e r-

e l e in D a r m st a d t .) Am 7 ., 8 . und 9 . November
»̂ ett in Verbindung mit der 400 -Jcihr -Feier der hessischeit
.nvrmation in Darmstadt die traditionellen Lutherspiele , die
Mt vor dem Kriege ansgeführt wurden , wieder statt . Die
Apichen Vcranstaltiingen werden ein großes Ausmaß an-
"wmen.

, . A Darmstadt . (D i e A r b e i t c r e n t l a s s u n g e n
Ast den Himmelsbachwerken in  G a u I s h c i m .)
s- ' einer Anfrage an die hessische Regierung wird die Ange-
hstst'heit der Entlassung zahlreicher Arbeiter aus den Himmels-
stchlverken in Ganlsheim behandelt . Dabei wird auf die
Gttingsnachrichten aufmerksam gemacht , nach denen die
Zstbia pjx Entlassungen mit dem Boykott begründet , den die
itzAstltsforstverwaltungen gegen die Firma wegen der Affäre
^a9Venb des Ruhrkampfes ausübten . Der Fragesteller fragt,
,.stche Maßnahmen die Regierung ergreifen kann , um die be,
^stfenen Arbeiter vor Arbeitslosigkeit zu schützen und das
Z ''' schaftlich bcdeutsaniche Werk im Kreise Bingen dem hcssi-

Gebiet zu erlialten.
_A Vilbel . (A u t o l i n i e Frankfurt - Vilbel .)
\ Gemcinderat stimmte in seiner letzten Sitzung der Ab-

ststchung » lit der Stadt Frankfurt a . M . auf Errichtung einer
Ast ' linie Frankfurt — Friedberger Warte — Vilbel zu . Die
ch vpreisc sollen den Sätzen der Reichsbahn und der städtischen

^^ßenbahuen in Frankfurt a . M . angepaßt werden,
jd- A Niedergründau . (O b st d i e b st a h l.) Dem hiesigen
NZ 'chvuse statteten in der Nacht Diebe einen Besuch ab.
^ ' weniger als 15 Zentner besten Tafelobstes , welches zum

schon verpackt in einem Stallraum aufbewahrt wurde,All
"ßeii He' Siebe mitgehen.

}0, A Marburg . (Eines Fuhrwercks Schrecken
t.) Eilt Uuglücksfall ereignete sich hier in derEiil Unglücksfall ereignete sich .

Ein Wagen des Metzgermeisters Lang, der
Sybel-

mit fünf
h. Uviien besetzt war , fuhr die steile Straße hinunter . Bei dem
Hill™ Wetter versagte die Bremse , der Wagen kam ins Rollen,
I,Z die noch jungen Pferde gingen in Galopp über . Schließ-
jAstaiinie der Wagen gegen ein eisernes Schutzgeländcr und
L st schwer beschädigt liegen . Der 12 Jahre alte Sohn des
Z rgeriiieisters erlitt dabei schwere innere Verletzungen . Ein
H-Pstinädchen , das aus dem Wageil saß , trug schwere Haut-

^wUrfuugeu davon , die übrigen Personen blieben unverletzt.

Me tage im besetzten_ ,
Dr . ’Jicfl über das (brsebitiö feiner Steile.

!̂ „ ^ eichSnlin,ster Dr . Bell , der soeben seine achttägige In-
siZuationsreise durch das besetzte Gebiet beendet hat , äußerte

Z '0 g. ttlia - seine Eindrücke:

i ^ kĥ e ^ Ase, die in Darmstadt begann , über Mainz nach

\°

0
Saldo '"

Dingo

i 0CÄ "*'
und *

und von dort nach Wiesbaden führte , von Wiesbaden
den Hunsrück , nach Kreuznach und in das olden-

liyNiche Brrkenseld , von dort nach Trier und durch die Eifel
kJ Aachen, Düren und Euskirchen, war für mich, obschon

Verhältnisse des besetzten Gebietes auch aus eigener
br̂ uung keineswegs unbekannt sind , äußerst instruktiv . Ich
Sfi Ähnen wohl kaum die Versicherung zu geben , daß ich

' ' ach meiner Rückkehr nach Berlin nachdrücklichst dafür
S to" toe ^ e' daß die oft nur allzuberechtigten Beschwerden
Ilhys,.Wünsche des besetzten Gebietes , insbesondere in Wirt-

vlicher Hinsicht , soweit als möglich erfüllt werden.
!°>t ' si eine bittere Tatsache , daß das besetzte Gebiet , das
!lhx» 014 ununterbrochen die schwerste » materiellen und seeli-

.(  i ^Ua  s ^ vfer für das ganze deutsche Vaterland gebracht hat,
F . Ife . s.heute » och am schwersten au diesen Opfern zu trage » hat.

sts nl die relativ größte Zahl der Arbeitslosen , und schwerer
j^ dorswo lommt hier ein nornialcs Wirtschaftsleben tvie-

^skln wenn nicht endlich tatkräftige Hilfe ans dem nn-
- 'cil Deutschland kommt.

So oft ich auch mit Vertretern der kommunalen Behörden,
des Wirtschaftslebens , der politischen Parteien oder der Be¬
völkerung zusammentraf , immer wieder zeigte sich mir dasselbe
Bild , das mich als Minister für die besetzten Gebiete sowohl
wie als Sohn des Rheinlandes mit stolzer Freude erfüllte:
Trotz der bisweilen fast unerträglich - schwierigen Lage hat nie¬
mand im besetzten Gebiet den Optimismus verloren , der
Vorbedingung ist für den politischen , wirtschaftlichen und kul¬
turellen Wiederaufbau unseres schwer bedrückten Vaterlandes.

Das Zusammenleben mit der Besatzung

hat für die Rheinländer zu bitteren Klagen leider allzu oft
Anlaß gegeben . Das aber muß ich doch auch feststellen : nicht
ein einziges Mal bin ich bei den Rheinländern auf Empfin-
dtmgen gestoßen , die sich nicht vereinbaren ließen init jenem
Geist , niit jenem Willen zur Verständigung auch mit den ehe¬
maligen Gegnern , wie ihn die außenpolitische Entwicklung,
die sich seit Locarno und nach Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund angebahnt hat , erfordert.

Es gibt im besetzten Gebiet keinen Separatismus . Dieser
Tatsache solle man namentlich anderwärts etwas mehr Rech¬
nung tragen . Es ist für die treuen Rheinländer eine schwere
Kränkung , wenn sie immer wieder von der „ separatistischen
Gefahr " hören , oie das Rheinland angeblich bedroht.

Meinen Gesamteindruck aus den Beratungen mit allen
Ständen und Wirtschaftsgruppen des besetzten Gebietes fasse
ich dahin zusammen , daß ich mich eins fühle mit dem gesamten
Rheinland in dem Bestreben , der rheinischen Bevölkerung zu
ibrem Recht und zu ihrer Freiheit zu verhelfen und dadurch
die Grundlage zü schaffen für die praktische Verwirklichung
des Gedankens der Völkerverständigung und der Befriedung
Europas.

Der Abschluß der Gesolei.
Der Erfolg der Ausstellung.

Die große Ausstellung für Gesundheitspflege , soziale
Fürsorge und Leibesübungen hat nach mehr als fünfmonatiger
Dauer ihre Pforten geschlossen und mit einer Besucherzahl von
7 !4  Millionen einen Erfolg gehabt , den wohl kaum eine Aus¬
stellung aufweisen kann.

Bei der Schlnßfeier sprach der Staatskommissar der Aus¬
stellung , Oberpräsident Dr . Fuchs , der im wesentlichen be¬
tonte , daß die Ausstellung in dreifacher Richtung einen Erfolg
aufzuweisen habe . Zunächst habe die „ Gesolei " ihr erstes Ziel
erreicht : nämlich zur Gesundung von Leib und
Seele  des deutschen Volkes beizutragen . Einen weiteren Er¬
folg bedeute , daß das deutsche Vaterland heute wieder durch
die Ausstellung zur Geltung  im Ringe der Nationen ge¬
langt sei. Des weiteren habe auch die Stadt Düsseldorf wieder
ihren Platz an der Sonne erobert und befinde sich ani Anfänge
einer glanzvollen Entwicklung.

Der Oberpräsident machte sodann die Mitteilung , daß das
rutsche Rote Kreuz den verdienstvollen Männern der Aus¬
stellung , nämlich dem Oberbürgermeister der Stadt Düsseldorf,
Dr . Lehr , Geheimrat Schloßmann und Direktor Poensgen
Auszeicynungen verliehen habe . Sodann ergriff der öster¬
reichische Staatskommissar Dr . Rannischcr das Wort und siber-
brachte die Glückwünsche der österreichischen Bnndcsleitung
zum Gelingen der Ausstellung.

Zum Schluß ergriff Generaldirektor Dr . Poensgen
dĉ Wort und führte aus : Die „ Gesolei " habe aller Welt die
Kunde gebracht , daß deutsche Tüchtigkeit durch die Not der
Kriegs - und Nachkriegsjahre nicht hätten erdrosselt iverdcn
können und daß

der Wiederaufbau 'Deutschlands
langsani aber stetig fortschreite . Nicht zuletzt habe W „ Gesolei"
mit ihren großen internationalen Problemen eine Brücke zwi-
scheu allen Ländern geschlagen und es seien Fäden hüben und
drüben angeknüpft worden.

*

Der Verkehr zur „ Gesolei " .

Nach dem Bericht des Eisenbahnbetriebsamtes verkehrten
om 10 . Mai bis 10 . Oktober ans dem .Hanptbahnhof Dussel-
orf l 104 Sonderzüge , die Besucher aus allen Teilen Deulfch-
lnds herführten . Aber auch im Allsland hat die Ausstellung
azu bciaetragen , die Hochachtung vor deutschem Geist und
mtscher Leistung tviedcr herzustellen . Die Ausländer , die ans
[len Ländern der Erde in Düsseldorf cingelehrt stnd, haben
irlich und rückhaltlos ihrer Bewunderung Ausdruck gegeben
nd haben keinen Anstoß daran genommen , daß sich tttt deut-
hen Volke neuer Geist tapfer und kräftig regt Der Anregung,
c unersetzlichen Schätze der Ausstellung zusammenzuhalten,

Folge geleistet iverde » ; denn im Einvernehmen mit der
ndustrie ^ beabsichtigt die Stadt Düsseldorf , ein Museilm für
esellschafts- und Wirtschastsknnde zu schassen.

Aus einem Ucberblick über die Besucherstatistik ist zu ent-
hmeu , daß die höchste Tagesbelucherzahl mit 158 532 Per-
neu erreicht wurde . Der Durchschnittsbcsnch betragt täglich
,870 Personen . Auch die mit der Ausstellung verbundene
instansstelluiia hat gilt abgeschuitien.

Wettcrvoraussage für Mittwoch , 20 . Oktober . Kühl,
, stellenweise Niederschlage. .

^as Reichsgericht iib- r den Z -nsenlauf b- r Ruck-
tshypothekci . Die wichtige Streit,rage , wann die Ber-

wicder eingetragener Hypotheken bezw . der per,on-
Forderung b^ innt , hat nun das Reichsgericht IN dem
entschieden , in welchem verschiedene Oberlandesgerichte
; Kammergericht im Gegensatz zum bayerischen Obersten
icrickt geurteilt hatten . Die Verzmjung des dinglichen
eainnt danach zwar niemals vor der Wiedereintragung,
H die persönliche Schuld bereits ab 1. Januar 1925

insen.
Abkürzung der Grundschulze .t siir Leistungsfähige . Der
he Kultusminister nornuerte kurz ich die Bedingungen,
/neu besonders le .stnngsfah -ge Volksschuler der Grund-
rgänge ausnahmsweise schon nach drei Jahren des Be-
1 Grundschule zur Aufnahme in die mittlere oder
Schule zngelassen werden können Dabei war bestimmt,
vorzeitige Ueberqang in eine höhere Klasse der Grund-

rundsätziich mir zu Beginn des zweiten oder zu Beginn
lten Swuliabres erfolgen darf . Besonders leistungs¬

fähige Kinder des dritten Squtjayres warven also zum erste»
Male am 1. April 1927 die Klasse des dritte » Schuljahres über¬
springen und unmittelbar in die oberste Grundschulklasse über¬
gehen können . ' Um auch solchen besonders leistungsfähigen
Kindern , die sich zurzeit in der Klasse des dritten Schuljahres
befinden , nach dem Willen der Erziehungsberechtigten das
Grnndschuljahr überspringen sollen , die Möglichkeit wenigstens
eines halbjährigen Besuches der obersten Grundschulklasse vor
dem Uebertritt in die mittlere oder höhere Schule zu gewähren,
ließ der Kultusminister , wie der Amtliche Preußische Presse¬
dienst erfährt , ausnahmsweise für dieses Jahr zu , daß solche
Kinder in diesem .Herbst in die Klasse des vierten Schuljahres
versetzt werden können.

Die Burg Wettin,

Ke von dein bekannten Schloß -Architekten Professor Bodo
Lbhardt im Innern neu umgebaut wurde . Am Sonntag,
l7 . Oktober , sind die neuhergerichteten Räume durch eine große
Festlichkeit eingeweiht worden . Burg Wettin ist die Stamm-
mrg der Wettiner , nach der das bekannte Wettinsche Geschlecht

" * bei 'ai ' n ; ist
Ser » !ßK§ der pMei-Mssiellung.

Nahezu 500 000 Besucher.

Die Große Polizei -Ausstellung Berlin 1926 , die seit ihrer
Eröffnung ain 25 . September einen täglich sich steigernden
Betuch auszuweisen hatte und in der Oeffentlichkeit großen
Anklang fand , hat ihre Pforten elidgültig geschlossen . Bei dem
sonnigen Herbstwetter zogen am letzten Tage wieder 10 000
Menschen nach Witzleben hinaus , um das Ausstellungswerk zu
betrachten . Insgesamt dürften nahezu 600 000 Besucher die
Eingangskontrolle passiert haben . Eine Verlängerung ließ
sich trotz aller Bemühungen der Ausstellungsleitung nicht er¬
möglichen.

Tic süddeutsche Bezirksliga im Llampf.

Im Mail bezirk  schlug der Altmeister, Fußballsporiverein
Frankfurt , die Eintracht kuapp 3 :2. Kickers Ofseubach , die Spitzen¬
reiter , mußten sich erneut einen Punkt abknvpsen lassen, und zwar
von Rot -Weiß Frankfurt , die anl „Bieberer Berg " ein 1:1 heraus-
holen konnten . Ueberraschenderwetse gewann Germania 91 in
Neu -Isenburg , wenn auch knapp, 1:0. Im Bezirk Bayern
lieferten sich die Spielvereinigung Fürth und der 1. F . C. Nürn¬
berg bei strömendem Regen ein 0:0-Unentschieden . Im Rhein-
bezirk  hatte der Wettergott kein Einsehen mit den Fußball-
spielern — es regnete dort in Strömen , so daß alle Plätze unbe-
spielbar waren.

Die Ergebnisse:
Mainbezirk : Fußballsportverein gegen Eintracht 3:2; Union

Niederrod gegen Hanau 94 6:0 ( !) ; Kickers Ofsenbach gegen Rot-
Weiß Frankfurt 1 :1; B . f. L. Neu -Isenburg gegen Germania 91
0 :1 (!) : Hanau 93 gegen Viktoria Aschaffenburg 3 :0.

Rheiitljesseu -Säar : SÄ . Wesbüde « gegen FE . Mngen 1:1 ( !) ;'
Saar 05 Saarbrücken gegen Alemannia Worms 1:0 ; Borussia
Neunkirchen gegen 1. F . C. Idar 1 :0 ; ^Wormatia Worms gegen
FV . Saarbrücken 3 :3 (!) ; Trier gegen Sp . Mainz 05 1:6.

Württemberg -Baden : Kickers Stuttgart gegen Freiburger
FC . 3:1 : Union Bückingen gegen V. f. B . Stuttgart 0 :2 ; Sport¬
freunde Stuttgart gegen SC . Stuttgart 1:4 ; Phönix Karlsruhe
geqeu B . f. R . Heilbronn 2:1; SC . Freiburg gegen K. F . V. 2 :5.

Der Boxkamps Vreitensträter —Hahniaim uncutschiedcn.
Die Austragung der Deutschen Schwergewichtsmeisterschaft

in der Dortmunder Westfalenhalle brachte sportlich emen vollen
Ersolg . Etwa 15 000 Zuschauer wohnten dem Kamps bei . Der
Hauptkamps des Abends , Breitensträter —Haymann , brachte m
den ersten acht Runden nichts Wesentliches . Beide Kämpfer mach-
icn gute Angriffe , die jedoch an der Deckung des Gegners schencr-
len . In den folgenden Runden konnte Haymann einen kleinen
Vorteil für sich buchen den Breitensträter in der letzten Runde
allerdings wieder ansglich . Der Llampf endete nach dem einstim¬
migen Urteil der drei Schiedsrichter unentschieden.

mmm.
CD Verworfene Revision gegen ein Todesurteil . Die

Witwe Michnlmc Therese Pillen aus Osterath , die vom
Schwurgericht in Krefeld wegen Mordes zum Tode verurteilt
worden war , hatte gegen das Urteil des Schwurgerichts Revi¬
sion eingelegt , desgleichen die Tochter der Witivc Pillen , Frau
Steinfurth , die bei der Tat Beihilfe geleistet hatte und vom
gleichen Gericht mit zehn Jahren Zuchthaus bestraft worden
war . Der Dritte Strafsenat des Reichsgerichts als Revlstons-
instanz hat nunmehr noch längerer Beratung die Revision der
beiden Frauen verworfen , . ..

CD Unvorsichtiger Autofahrer . Bier Monate Gefängnis
erhielt der Kaufmann Paul Dreer aus Waldshut , weil er mit
seinem Lieferauto zwei aus dem Kirchgang befindliche Frauen
ungefähren hatte , wodurch die eine der Frauen getötet , die
andere leichter verletzt wurde . Sechs Wochen Untersuchungs-
Haft ivurden angcrechnet.

Emsies und Heileres.
Wohin geht die deutsche Bieraussuhr?

Der grösste Teil der deutschen Bierausfuhr geht nach
Indien und Afrika . Die europäischen Länder beziehen nur
den geringsten Teil des Exports , der im ersten Halbjahr 1928
246 000 Hektoliter tm Werte von 14,67 Millionen R .-M . be»



nuo . Davon gingen nacy Niederländisch -Jndien 88 708 Hekto¬
liter , nach Britisch -Jndien 30 973 Hektoliter , nach China
14 410 Hektoliter , nach Malakka 13 683 Hektoliter . In Afrika
waren Portugiesisch - und Britisch -Westafrika , Belgisch-Kongo
und Aegypten die Hauptabnehmer mit insgesamt 73 178 Hekw-
litcr . Dagegen stand an der Spitze der europäischen Staaten
die Schweiz mit einem Bezug von 10 123 Hektoliter . In der
gleichen Zeit des Vorjahres hatte die Gesamtanssuhr 215 761
Hektoliter im Werte von 12,96 Millionen R .-M . betragen.

Alle zehn Minuten ein Glltcrzng im Ruhrorter Hafen.
Auf einer Hasenrnndfahrt des Ruhrorter Bürgcrvereins

machte der Syndikus der Handelskammer , Dr . Schwörbel,
bemerkenswerte Angaben über die Bedeutung der Ruhrorter
Häfen . Dr . Schwörbel teilte mit , daß 45 Prozent des gesamten
Binnenschisfahrtvcrkehrs im Deutschen Reiche über Ruhrort
gehen. In den letzten Monaten treffe fast alle zehn Minuten
ein Güterzug im Rnhrorter Hafen ein und werde verladen
Damit sei der Umschlag der letzten Fricdensjahre schon erheb¬
lich überschritten.

Das Testament des Sonderlings.
Nach einer Londoner Meldung verstarb dort kürzlich der

Millionär Burnham . An dieser Nachricht wäre nichts Be¬
merkenswertes , wenn eben dieser Burnham nicht ein mehr
als drolliges Testament hinterlassen hätte , das wir in Ucber-
setzung folgen lassen wollen : „Meiner Frau Elisabeth ver¬
mache ich, da sie dank meiner Blödheit das Glück hatte , meine
Frau zu werden , eine Rente von fünf Pfund jährlich und eine
beglaubigte Abschrift meiner Armenhausstiftung über 430 000
Pfund (fast 9 Millionen !) . Sechs Schillinge soll meine Nichte
Margarete Neil erhalten , weil sie galanten Verkehr sucht,
wenn andere glauben , daß sie zum Sonntagsgottesdienst geht;
damit ihr Bubikopf hübsch aussieht , soll sie die 6 Sh . zum
Haarkünstler tragen . Mein Freund Charles Vurnard be-
kommt statt der ihm zugedachten Schlange nur ein Kaninchen;
er hat sich an meinem Tische all die Jahre vollgefressen und
dafür mich in allen Klubs als Trottel hingestellt . Meinem
treuen Diener John Abbot hinterlasse ich 6 Pence Mark ),
möge er, der infolge seiner Unredlichkeit sicherlich dermaleinst
am Galgen endet, beizeiten einen gediegenen Strick kaufen,
damit , falls der des Sheriffs reißt , die Hinrichtung keinen
unnötigen Aufschub erleidet . Alle übrigen Erben wurden
überhaupt nicht erwähnt ; das ganze Vermögen ging an die
Armen.

8 ? r SM HMem.

Betrifft : Beginn des Herbstes.
Nach Beschluß des Herbstausschusses vom Heutigen ist

der Beginn des allgemeinen Herbstes auf Mittwoch , den
20 . Oktober ds . Jrs . festgesetzt.

Hochheim a . Ai ., den 15. Oktober 1926.
Die Polizeiverwaliung : Arzbächer.

Betrifft : Bekämpfung der Obstbaumschädlinge.
Die Bekämpfung der Obstschädlinge hat durch Anlegen

von Klcbringen zu erfolgen . Die Stellen der Obstbäume,
wo die Klebringe angelegt werden , sind vorher von der
alten Borke glatt zu reinigen.

Der Klebring ist alsdann mittelst Bindfaden oben und
unten auf der gereinigten Stelle zu befestigen.

Die Ausgabe des Raupenleimes erfolgt ab Mittwoch,
den 20 . Oktober ds . Ir . in der Bullenstation.

Der Preis beträgt : für ein Pfund Raupenleim 1.50 Mk.
für eine Rolle Papier 50 Pfennig und ist bei Empfang¬
nahme sofort zu bezahlen.

An alle Obstbaumbesitzer , Pächter usw . ergeht hiermit
die Afforderung die Klebringe anzulegen.

Danksagung.
Für die vielen so überaus zahlreichen Beweise

herzlicher Teilnahme bei der Krankheit und dem Ab-
ieben meines innigst geliebten Gatten , unseres guten
treusorgenden \/ater , Kruder , Schwiegersohn , Schwa¬
ger und Onkel Herrn

Johann Schreiber
sprechen wir hiermit unseren tiefgeiiihltesten Dank
aus Oanz besonderen Dank der Fa Neus und deren
Arbeiter und Arbeiterinnen , der Jahresklasse 1865,
sowie für die zahlreichen Kranz - und Blumensperiden.

Im Namen der tieftrauernd Hinterbliebenen:
Frau Joh . Schreiber und Kinder

Hochheim a M , den 19. Oktober 1926.
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3m Verlage von Rud . Bechthold & Comp , in
Wiesbaden ist erschienen (zu beziehen durch alle
Buch» u. Schreidwaren -Handlungen ) :

fta$$aui$cfcer Allgemeiner
»CanaeS'Raiender*

füt das Jahr 1927 . Bearbeitet von
SB. Wittgen . — 64 S . 4°, geh.

Haupt - Inhalt:
Versöhnt Eine Erzählung von Wilhelm Witt-

firn, — Eine Rheins«,brt . Von Fritz Uilius . —
Baterliebe . Rheiniage von C. Cpielmann . — Der
Mnue Hakim Pascha. Von Fritz Hild — Katzen¬
elnbogen Von A. Herold . - Zur Syloeiterstundc.
Von psritz UUius. — Jviinfjits Jahre La»deskal >nder.
Von W. Wittgcn . - Wurstlipps . Humoriitische Er¬
zählung von Georg Zitzer. — Nassauischc Sitte « „nd
Gebräuche in alter Zeit Von Otto Stückruth. Der
Schneider und der Schieserdeckerusw.

Die Arbeiten sollen bis 30 . Oktober beendigt sein . Im
Falle der Richtbefolgnng der Anordnung bis zu dem ge¬
nannten Termin werden diese Arbeiten auf Kosten der
Säumigen zwangsweise ausgeführt.

Hochheim a . M ., den 18. Oktober 1926.
Die Polizeiverwaliung : Arzbächer.

Diejenigen Einwohner , die beabsichtigen , am Hochheimer
Herbstmarkt eine Strantzwirtschaft zu eröffnen , werden auf¬
gefordert , dies in der Zeit vom 20 . bis 27 . ds . Mts . hier
im Rathause Zimmer 6 anzumelden.

Die Genehmigung wird nur an Einwohner , die selbst¬
erzeugten Wein besitzen, erteilt.

Hochheim a . M ., den 18. Oktober 1926.
Der Magistrat : Arzbächer.

Rüstige Männer , welche am Hochheimer Markte die
Nachtwache übernehmen wollen , werden aufgefordert , sich
sofort unter Angabe ihrer Forderung im Rathause Zimmer
Nr . 8 in den Vormittagsüienststunden zü melden.

Hochheim a . M ., den 13. Oktober 1926.
Die Polizeiverwaliung : Arzbächer.

Betrifft : Lieferung von Zählerbrettern.
Die Gemeinde benötigt 50 Zählerbretter : Astfreies,

Deutsches oder Amerikanisches Eichenholz . Größe 600
200 30 mm . mit zwei eingestemmten Querleisten . Muster
sind am Elektrizitätswerk zu besichtigen . Angebote mit
entsprechender Aufschrift versehen , sind verschlossen bis
spätestens Samstag , den 23. Oktober ds . Jrs . vormittags
11 Uhr im Rathause einzureichen.

Hochheim a . M ., den 16. Oktober 1926.
Der Magistrat : Arzbächer.

Um der starken Nachfrage nach Unierkunftsräumen
(Möblierte Zimmer und Schiafstellen p . p) gelegentlich
des Hochheimer Marktes gerecht werden zu können , hat
der Magistrat eine Wohnungsveriyittlungsstelle bei Herrn
Stadtrat und Gastwirt Adam Treber , Margaretenstr . 2
eingerichtet . Einwohner , welche möblierte Zimmer , Schlaf¬
stellen oder sonstige Unterkunftsräume für den vorüber¬
gehenden Gebrauch durch Fremde zur Verfügung stellen
können , wollen von dieser Gelegenheit recht lebhaft Ge¬
brauch machen und Anmeldungen bei Herrn Treber recht¬
zeitig anbringen.

Hochheim a . M ., den 16. Oktober 1926.
Der Magistrat : Arzbächer.

Hochheimer Markt (Herbstmarkt ) 1928.
Pferde -, Rindvieh -. Schweine - und Krammarkt am 8.

und 9. November 1826.
Öffentliche Vergebung der Plätze für Fahrgeschüfte und

Schaubuden am Dienstag , den 2. November des Jahres
vormittags 1ö Ahr an Ort und Stelle . Mindestangebot
20 Pfg . per qm für alle Markttage

Anmeldung und Bezahlung der Kramstände am Sams¬
tag , den 6. November ds . Jrs . vormittags von 8 bis 11
Ahr im Rathause Zimmer Nr . 8.

Verlosung ' und Ablegung der Plätze nachmittags 1 Uhr
auf dem Platze.

Hochheim am Main , den 13. Oktober 1926.
Die Polizeioerwaltung : Arzbächer.

Lohnsteuer -Überweisungsblätter nebst den dazu erfor¬
derlichen Nachweisungen und Zusammenstellungen , sywie
Blaupapier zum Durchschreiben können von den Arbeitge¬
bern , die die Lohnsteuer 1926 in bar an die Finanzkasse
Wiesbaden abgeführt haben und von den Behörden im
Stadt - und Landkreis Wiesbaden beim Finanzamt Wies¬

baden , Herrngartenstr.
117 ) abgeholt werden.

1 (beim Hausmeister oder ZiwE
Eine Ausfertigung des übe »»»

fungsblattes ist für das Finanzamt , eine für den Arbe>
geber und eine für den Arbeitnehmer bestimmt . Die
fertigung für den Arbeitnehmer ersetzt die besondere
scheinigung nach § 39 St . A . D . V . „

Bei der Nachweijung ist die Spalte „Name " nicht ? «
zufüllen . Entgegen der Vorschrift des K 52 St . A.
haben auch die Behörden die Stenerbeträge in die " E
Weisung anfzunehmen . , ,jt

Die Endsumme in der Zusammenstellung ergibt diel
1926 abzuführende Lohnsteuer.

Finanzamt Wiesbaden.
Wird mit dem Zusatze veröffentlicht , daß der Bed"

der in Betracht kommenden Formulare hier im Ratha^
Zimmer 6 angemeldet werden kann.

Hochheim a . M ., den 18. Okt . 1926.
Der Magistrat : Arzbachs

Bekanntmachung.
Gemäß § 46 des Einkommensteuergesetzes vom

August 1925" und §84 Abs . 2 der Ausführungsbestini ^ Ä
gen zum Einkommensteuergesetz vom 8. Mai 1926 setze
für den Landesfinanzamtsbezirk Cassel folgende Du .
schnittssätze für die Einkommensteuer nichtbuchführe»
Landwirte für das Wirtschaftsjahr 1925/26 fest:
Ertragswert¬

klasse

je ha

Durchschnittsätze der Einnahmen nach
sachlichen Ausgaben sowie der Landes - ,,
meindesteucrn, letztere mit 250 % der ©(l1
Vermögenssteuer.

375 NM.
360 „
360
345 ..
330 „
330 ..

7— 9

9 - 11

11—13

13—15

15—17

315
300
300
285
270
270
255
240
240
220
200
200
180
160

Net
*5,

17— 19
160
140
120

19—21
120
100
80

Die Durchschnittssätze sind berechnet nach dem
trage abzüglich der sachlichen Beiriebsaufwendu »i>
(System A 1)

Gaffel , den 9 . Oktober 1926 . ((
Der Präsident des Landesfinanzamres : gez. o- ^

Wird veröffentlicht:
Hochheim a . M ., den 18. Oktober 1926.

Der Magistrat : Arzbachs
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Danksagung.
Für die uns anläßlich unserer Vermäh - ip'

Iung erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen
wir

herzlichsten Dank b
Josef Hirschmann und Frau EHy

geb . Merkel

Hochheim a. M„ 19. Oktober 1926 b
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Neu - Wäscherei
Gegründet 1910

Stumm -Roßkopp , Mainz-Kostheim
Luisenstraße 22 empfiehlt sich in

Wäsche aller Art
Spezialität:

Herren stärkwäsche
Gardinen -Spannerei

Annahmestelle in Hochheim ; Jac . Julius
Siegfried , Massenheimerslr . 37, Eingang

Altenauerstraße.

Schölle Krügen»nd Sbekhesden
wie „ Neu " gewaschen und gebügelt liefert

Dampfwaschanftalt„Edelweiß Mainz
Annahme für Hochheim:

Jean Diefenhcrl dt , Weiherftraste 14.

$.P.D. 0mgr »ppe stseM »»
Mittwoch , den 80. O 0 . 1926  abends s ^

findet im Gasthaus „ zur Eintracht " eine 0tl

Volks-VersammlunS
Lnndtagsabqeordneter •ft ^ i

spricht ü! er die jüngsten pol>6'̂ ^
statt. Herr
Wiesbaden
Vorgänge im preust . Landtag und besonders
den Fürstenkompromlß. Völkerbund und '
Laste.

Wählerinnen und Wähler, erscheint in Musst''''
CrS ladet zu zahlreichem Besuch ein

P . D - Ortsgruppe Hochheim a.

Deutschlands größte Straußwirtschaft

„Weingut Kroesche |Jl‘
Hochheim am Main.

Mütwoch, den 20. Oktober 1926 ab 5 Uhr naclm1’

Konzert , Humor und Gesang
Samstag , den 23. und Sonntag , den 24. Oktober

„Das Original -Heiter -Duett “ Ji baß
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Schirme
Uberziehen und Reparaturen

Zean Cutjahr,
Schirm wacher , Wintergaffe.
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